
Das „aures.forum“ erscheint mehrmals im 

Jahr und steht unseren Kunden, Vertrieb-

spartnern und Freunden unseres Hauses 

kostenlos zur Verfügung. 

Erste Versicherer führen aktuell in der Be-

rufsunfähigkeitsversicherung Nichtraucher-

tarife ein. Damit entsteht jetzt gerade für 

Raucher Handlungsbedarf. Endlich wird der 

Beitrag in die betrieblichen Krankenversi-

cherung bis 44 € monatlich als steuerfreier 

Sachbezug anerkannt. 

Ebenfalls werfen wir einen Blick auf zwei ak-

tuelle Marktstudien. Die Realrendite sinkt: 

Lesen Sie wie sich dieses in den letzten 

Jahren auf unterschiedliche Geldanlagen 

ausgewirkt hat. Die Immobilienbestände of-

fener Immobilienfonds altern– die Analyse 

wirft einen Blick auf die Auswirkungen für 

den Anleger.

Und abschließend: Ab Januar 2020 gelten 

neue Anforderungen für Riester-Sparer. Be-

reiten Sie sich darauf vor.

Wir wünschen eine informative Lektüre.

Andreas Bürse-Hanning

Tilo Neumann

Dirk Homberg

Vorstand der Aures Finanz AG & Cie. KG
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n 1. Berufsunfähigkeitsversicherung
 

t  Raucher zahlen künftig mehr

Wer künftig seine wertvolle Arbeitskraft mit 

einer Berufsunfähigkeitsversicherung absi-

chern möchte, muss als Raucher künftig ei-

ne deutlich höhere Prämie zahlen als sie bei 

Nichtrauchern fällig wird. Das gilt ab sofort 

bei der Zurich Versicherung.

„Hierzu werden wir vom Markt getrieben“, 

erläutertet die Zurich Gruppe Deutschland. 

Mittlerweile hätten bereits sechs Lebensver-

sicherer diese Differenzierung eingeführt. 

Bisher waren diese Prämienaufschläge nur 

bei der Risikolebensversicherung üblich. 

Raucher haben eine deutlich geringere Le-

benserwartung. Nun rechnet die Zurich da-

mit, dass bald alle Lebensversicherer ihre 

Prämienkalkulation für die Berufsunfähig-

keitsversicherung verändern.

Wer nicht mitmacht, muss damit rechnen, 

nur noch Raucher als Kunden zu bekommen. 

Auf Dauer könnten diese Versicherer dann 

gezwungen werden, ihre Prämien plötzlich 

deutlich zu erhöhen.  

Es sei eine Tatsache, dass Raucher ein deut-

lich höheres Risiko haben, berufsunfähig zu 

werden. Neben dem Krebsrisiko bestehe für 

sie auch eine höhere Gefahr, eine Atemweg-

serkrankung zu erleiden. Wir empfehlen ge-

rade Rauchern vor diesem Hintergrund, die 



eigene Absicherung bei Berufsunfähigkeit 

zu überprüfen und zeitnah die noch zahl-

reich verfügbaren Angebote ohne Preisauf-

schlag für Raucher zu nutzen.

 

n 2. Betriebl. Krankenversicherung
 

t bKV ist Sachbezug

Es ist eine sensationelle Kehrtwende zugun-

sten der betrieblichen Krankenversicherung 

(bKV). Während das Bundesfinanzministeri-

um im Mai noch versuchte, mit einem Refe-

rentenentwurf die bKV im Steuergesetz als 

Barlohn zu manifestieren, kommt es jetzt zur 

überraschenden Wende: Im Rahmen der 44- 

Euro-Freigrenze ist die bKV als steuerfreier 

Sachlohn zu behandeln. 

Mit der Veröffentlichung des Urteils des Bun-

desfinanzhofs (BFH) vom 7.6.2018 im Bun-

dessteuerblatt und dem vorliegenden Ge-

setzesentwurf vom 30.7.2019 schafft die 

Bundesregierung die lange ersehnte Rechts-

sicherheit für Sachlohnbesteuerung.

Der BFH hatte am 7.6.2018 (VI R 13/16) ent-

schieden, dass Sachlohn (und nicht Bar-

lohn) anzunehmen ist, wenn der Arbeitneh-

mer aufgrund der arbeitsvertraglichen 

Regelung von seinem Arbeitgeber aus-

schließlich Versicherungsschutz und nicht 

auch eine Geldzahlung verlangen kann. 

Schließt also der Arbeitgeber als Versiche-

rungsnehmer für die Mitarbeiter Krankenzu-

satzversicherungen (bKV) ab und zahlt er die 

monatlichen Beiträge direkt an das Versiche-

rungsunternehmen, liegt nach Ansicht des 

BFH Sachlohn vor. Für Sachbezüge gilt die 

Freigrenze des § 8 Abs. 2 Satz 11 EStG von 

EUR 44 pro Monat, so dass die Beitragszah-

lungen steuerfrei sind, wenn die monatliche 

Freigrenze nicht überschritten wird.

Die Entscheidung des BFH vom 7.6.2018 (VI R 

13/16) wurde am 28.6.2019 im Bundessteu-

erblatt BStBl II 2019 auf S. 371 veröffentlicht 

und ist für die Finanzverwaltung im Bundes-

gebiet als verbindlich zu betrachten; die Ver-

öffentlichung im Bundessteuerblatt gilt als 
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Dienstanweisung für die Finanzverwaltung.  

Und das auch rückwirkend mindestens bis 

zum 7.6.2018. Eine Anrufungsauskunft, wie 

sie bislang ratsam erschien, ist fortan über-

flüssig.

Damit ist in den Fällen, in denen der Arbeit-

geber als Versicherungsnehmer für die Mitar-

beiter Krankenzusatzversicherungen (bKV) 

abschließt und er die monatlichen Beiträge 

direkt an das Versicherungsunternehmen 

zahlt, ab sofort und ohne weitere Rückspra-

che mit der Finanzverwaltung Sachlohn an-

zunehmen.

 
n3. Geldanlage

t Trauerspiel Realrendite

Eine Auswertung der Deutschen Bundes-

bank verdeutlicht, dass die um die Inflation 

bereinigte Jahresrendite in den letzten Sie-

benjahreszeiträumen deutlich gesunken ist. 

Während die deutschen Privatanleger mit ih-

rem Geldvermögen in den Jahren 1996 bis 

2003 eine jährliche Rendite von durch-

schnittlich 3,9 Prozent erwirtschafteten, 

sank sie in den darauffolgenden sieben Jah-

ren auf im Schnitt 2,2 Prozent.

Seit 2010 hätten die privaten Haushalte mit 

ihrem Geldvermögen nur noch 1,5 Prozent 

realen Zuwachs pro Jahr erwirtschaften kön-

nen, berichtet der Bundesverband Invest-

ment und Asset Management e. V. (BVI). Im 

ersten Quartal 2018 drehte die reale Rendite 

sogar erstmals ins Negative – Anleger verlo-

ren also an Kaufkraft.

Doch dieser Kaufkraftverlust lässt sich 

durchaus vermeiden, wie der Verband zeigt. 

So konnten Anleger in den letzten sieben 

Jahren mit Aktien und Investmentfonds 

durchschnittlich 9,7 Prozent beziehungswei-

se 4,1 Prozent im Jahr erzielen.“ Auch mit An-

leihen und Versicherungen schnitten Pri-

vatanleger in diesem Zeitraum zumindest 

knapp im Plus ab. Mit Bargeld und Einlagen 

standen sie nach Abzug der Teuerungsrate 

dagegen auf der Verliererseite.

 

Da die deutschen Sparer ca. 2.500 Milliar-

den Euro in kurzfristigen Liquiditätsanlagen 

und damit ohne Aussicht auf eine positive 

reale Rendite geparkt haben, stellt sich aktu-

ell die Frage nach alternativen Anlagemög-

lichkeiten. Denn trotz andauernder Niedrig-

zinsphase gibt es immer noch attraktive 

Möglichkeiten, eine positive reale Rendite 

zu erzielen. Gerne beraten wir Sie hierzu.

Reale Rendite deutscher Privatanleger in Deutschland



t  Die Bestände offener Immobilienfonds

 altern

Die Nachfrage nach Immobilien hält an. Da-

von profitieren offene Immobilienfonds, die 

von Anlegern mit Geld überschüttet werden. 

Doch für die Fonds wird es immer schwie-

riger, lukrative Objekte zu finden. Das wirkt 

sich auf die Altersstruktur ihrer Portfolios 

aus, wie eine aktuelle Studie zeigt.

Offene Immobilienfonds stehen bei Anle-

gern nach wie vor hoch im Kurs. Ihnen sind 

nach einer Immobilienfondsanalyse bei 

Scope Analysis alleine im ersten Halbjahr 

2019 netto knapp fünf Milliarden Euro zuge-

flossen. Objekte sind rar. Die Nachfrage 

nach Immobilien aller Nutzungsklassen 

übersteigt das Angebot bei Weitem.

Für den Immobilienmarkt bedeutet das: Die 

Preissteigerungen für Immobilien dürften 

erst einmal weitergehen. Selbst wenn die 

Renditen in den einzelnen Marktsegmenten 

durch geldpolitische Entscheidungen auf 

neue Rekordtiefs fallen sollten, wird die 

Nachfrage nach Immobilien hoch bleiben. 

Das vornehmlich aus Gewerbeimmobilien 

bestehende Vermögen der offenen Immobi-

lienpublikumsfonds summierte sich Ende 

2018 auf mehr als 90 Milliarden Euro. Kürz-

lich nahm Scope die Portfolios von 15 Fonds 

dieses Sektors unter die Lupe und stellte 

fest: Die erworbenen Immobilien werden im-
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§ 89 Abs. 2 S.1 Buchstabe d Einkommen-

steuergesetz (EStG) wurde mit dem Jahres-

steuergesetz 2018 dahingehend geändert. 

Ohne diese Identifikationsnummer kann für 

den gesamten Vertrag KEINE Zulage (Grund- 

und Kinderzulage) mehr beantragt werden. 

Die Zentrale Zulagenstelle für Altersvermö-

gen (ZfA) nimmt die Zulagenanträge ohne 

Identifikationsnummer für Kinder nicht mehr 

an. Ohne Zulagenförderung ginge der Haupt-

vorteil des Riestervertrags verloren. 

Wo finden Sie die Identifikationsnummer für 

Kinder?

• Die Identifikationsnummer für ihre Kin-

der erhalten Eltern kurz nach der Ge-

burt des Kindes vom Bundeszentralamt 

für Steuern (BZSt) – „Zuteilung der 

Identifikationsnummer nach § 139b der 

Abgabenordnung“.

• Ist dieses BZSt-Schreiben mit der Iden-

tifikationsnummer verloren gegangen 

oder nicht mehr auffindbar, kann diese 

auf der Internetseite des BZSt erneut 

angefordert werden.

• Die Identifikationsnummer wird auch 

für die Beantragung von Kindergeld so-

wie für die Beantragung des Kinderfrei-

betrags im Rahmen der Einkommen-

steuererklärung benötigt.

mer größer und älter. Weil gerade bei groß-

volumigen Einheiten die Konkurrenz beim 

Ankauf geringer ist, sind diese bei den offe-

nen Immobilienfonds besonders begehrt. 

Große offene Immobilienfonds „tummeln“ 

sich deshalb gerne im Preissegment ab 200 

Millionen Euro. Wenn Fonds aber verkaufen 

wollen, ist es schwierig, für Großimmobilien 

Interessenten zu finden.   

DIe Analyse zeigt auch, dass in den letzten 

fünf Jahren das durchschnittliche Alter der 

Fondsimmobilien von zwölf auf 14 Jahre ge-

stiegen ist. Dabei verdoppelte sich der Anteil 

der Objekte, die zwischen 15 bis 20 Jahre alt 

sind, von elf auf 22 Prozent, während sich der 

Anteil derer, die zehn Jahre oder jünger sind, 

von 45 auf 28 Prozent verringert hat. Ein 

Grund dafür ist das knappe Objektangebot. 

Viele Fonds investieren in Projektentwick-

lungen und in die Revitalisierung von Ob-

jekten, was sich positiv auf die Altersstruk-

tur auswirkt. 

n 4. Riester

t Steueridentifikationsnummer ab dem 

 1.1.2020 auch für Kinder verpflichtend

Riester-Sparer mit Kindern müssen ab sofort 

auch die Steueridentifikationsnummer der 

Kinder melden. Ohne diese Identifikations-

nummer können ab 01.01.2020 keine Zula-

gen mehr für den Vertrag beantragt werden. 

Immobilienbestand 
(in Mrd. Euro)

Durchschnittswert pro Objekt  
(in Mio. Euro)

Durchschnittsalter Immobilienbestand  
(in Jahren)

UniImmo: Europa 11,9 175,1 13,8
hausInvest 11,9 164,9 13,1
Deka-ImmobilienGlobal   4,9 158,0 14,4
UniImmo: Deutschland   9,9 133,3 14,6
Deka-Immobilien Europa 15,1 119,4 13,6
grundbesitz europa  6,6 108,6 12,7
UniImmo: Global  3,6 103,1 13,2
WestInvest ImmoValue 3,2 101,0 14,0
WestInvest InterSelect 7,5  90,5 14,3
grundbesitz global 3,1  85,7 15,9
UniInstitutional European RE 3,1  57,0 11,8
Deka-ImmobilienNordamerika 0,3  43,8 13,8
UniInstitutional German RE 0,5  32,6 12,4
grundbesitz Fokus D 0,3  18,7 11,7
Leading Cities Invest 0,3  14,7 10,8

15 offene Immobilienfonds im 
Alters- und Größencheck

Quelle: Scope Analysis (Stand: 31.12.2018)           

 (https://www.bzst.de/DE/Steuern_National/Steuerliche_Identifikationsnummer/ID_Eingabeformular/ID_Node.html)
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